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^lzllsilA'r Theil.
<^c , f. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchm-r Entschließung uom 20. Jänner l. I . dic
bei dem Oberlandcsgcrichtc in Prag erledigte Raths-
stelle drm Landcsgcrichtsrathe in Prag, Anton
^ " t s c h e r a , allcrgnäoigst zu verleihen geruht.

Ee. f. z>. Apostolische Majestät haben dem Ritt»
" ^ c r i,^ F^st Schivarzcnbcrg 2tcn Uhlanen.Rlgi,
' " ^ ^ August Freiherru v. G c m m i u g c n , die k, k.
^^Mlllereröwnrde allergnädigst zu verleihen geruht.

Das Handelsministerium hat die Wiederivahl des
David S i g m u n d t zuln Präsi^enlen und des Josef
K i e uvc i ch zu»,, i>ize.Präsi0enleu der Handels » und
Gewerl'^auüiicv i>, Gv<i; gencl>migt.

Die Oberste Polizeibehörde hat in dem systemi.
sirten Status der Mailänder Polizeidirektion eine
Ober. Kommissäröstellc denl gewesenen provisorischen
Polizei.Oberkommissär, Julius Nobilc P u l l < ' , fcr>
ncr drei Polizei'Kommissärsstellen an den Landcsge-
richts» Adjunkten Kajetan O r l a n d i , dann an dic
Revisionsbeamtcn Karl Nobile V i z z o z e r o und Felir
D o n a t e l l i verliehen, uud bei der Venediger Poli-
zeidirektion dcn disponiblen Polizei. Obcrkommissär
Pelcr P i n M a r z i o zum wirklichen Oberkommissär
daselbst ernannt.

Veränderungen in der k. k. Armee.
P c n s i o n i r u u g o n :

Der Oberst Inlins Graf H o d i t z . W o l f ram!^ ,
Commandant des ^., den Allerhöchsten Namen Sr.
Majestät führenden Ublancn»Regiments;

Der Obcrstlientcnant Alfred Fr ischenschla.
^ ^ ' des Isttn, den Allerhl'.chsien N^iucn Sr. Maje<

si'lhvcnden Kürassier'Regiments und
, , ^ r Oberstlieutenant Georg E b c l i u g v. D u,',
^''l)en des Kürassier'Regiutcnts Kaiser Nikolaus

" " ' 3inßland Nr. !;.

Hcntl wird ausgegeben und versendet: das l'an>
c^Ncglcrunqsblatt fnr das Herzogthnm Kr a in .

" 'Utr Theil. V. Stuck, Vl l l . Jahrgang ^8l!(j.
Dassel^ enthält unter

Nr ?<-> ^ '
' "- Verordnung der k. k. Ministerien des Aeusteru.
"Just iz „l,d der Finanzen vom 12. Dezember
^ ' ' . womit einige besondere Bestimmungen über

^ Vollziehung der kaiserlichen Verordnung vom
2l- Oklobcr 1 8 / " , Nr. 2 l l l des Reichs.Gcsel).
kaltes, und zwar hinsichtlich der Vestrafuug der.
'̂on Angehörigen des österreichischen Kaiserstaateö

Ul den Bänder» des deutschen Zollvereins voll»
brachten oder versuchten Verkürzungen des österrei»
chischen Zoligefälies bekannt gemacht werden,

-"r, 27. Eii^ß des k. f. Fmanzmimsterinnis vom 13.
Dezember 18k:;, betreffend die Kontrolle jener
Gewerl" oder Handeltreibenden im Grenzbczirkc.
welche wegcu Schleichhandel, oder einer schweren
Gnallsnbertretnng mit Warcn. die einen Gegen,
stand chrcs Gewerbs- oder Handelsbetriebs auöma.
chcn, verurtheilt wurden, dann die Kontrolle in

Gegenden, wo der Schleichhandel schwunghaft bo
trieben wird.

Nr. 28. Verordnung des k. k. Finanzministeriums vom
20. Dezember 1 8 . ^ , betreffend die Art der Er«
klärung jener Waren, welche, wenn sie in Vchält'
nissen von V4 österreichischen Mast oder darunter,
oder in solchen vorkommen, die zu den knrzcn
Waren u. s. w. gehören, als Parfümcric»Warcn
zu verzollen sind.

Ij.
Nr. 2!)—3!i. Inhaltsanzcige der unter den Nummern

222. 223, 224, 220 und 227 des Reichs-Geseh.
Vlattes vom Jahre 18!!.'» enthaltenen Erlässe.

Laibach den 24. Jänner 1«l!6.
Vom k. k. Rcdaktions-Vureau des Landes<Negiernngs.

Vlattcs für Kram.

Richlalllllill^r Chl'il.
Das Konkordat.

v.
( S c h l u ß . »

Auch ist das in Oesterreich nicht erst im Konkor.
dat bestimmt worden, schon nach der vormärzlichcn
Sludicnrinrichtnng waren an den Gymnasien bischöf«
lichc Kommissäre banptsächlich znr Vcanfsichtignng des
Religionsunterrichtes aufgestellt.

Dirses Aufsichtsrecht wurde durch einen neucrli»
chcn Erlaß vom U>. Jänner I8ll4 dahin erweitert,
daß, um die Förderung einer wahrhaft christlichen
Bildung zu ermöglichen, an den katholischen Gymna«
sien der gcsammtc Unterricht der Anfsicht der Bischöfe
unterstellt worden ist, welche Aufsicht jeder Bischof
entweder persönlich oder nach Umständen durch einen
von ihm aufgestellten Kommissär üben kann und zwar
in der Weise, daß er den» Unterrichte und den Prn.
flingcn beiwohnen, Einsicht in die an das Gymnasium
herabgelangtcn Erlässe nehmen und bei dem Gym«
nasialdirektor jede gewünschte Aufllärnng über den
sittlich religiösen Zustand des Gymnasiums einholen
holen kann.

Bei der Volksschnlc (Vl l l . Artikel) wird daranf
hingewiesen, daß nach einer vicljährigen Erfahrung
in der bisherigen allbekannten Schnlvcrfassnng die
Ansprüche, welche Kirche und Staat an die Schnlcn
zu machen haben, billig berücksichtigt wurde. Die
vorliegende Schrift bemerkt über diesen Artikel des
Konkordats nur Folgendes:

„Hiernach war eigentlich anf diesen, Gebiete we<
«mg zn ordnen; die Sache war schon zur beiderselti»
«gen Zufriedenheit geordnet. Es wurden deßhalb
«hier nur einige besonders wichtige Punkte eigens
»hervorgehoben :"

«Woferne der Bischof finden sollte, daß für den
„Religionsunterricht in den Volksschulen nicht hin<
„länglich gesorgt wäre, steht es ihm frei, einen Gcist.
„lichen zu bestimmen, der den nöthigen Unterricht in
„der Religion daselbst ertheile."

«Dic Kirche behält die Anfsicht über die für Ka-
tholiken bestimmten Volksschulen und über alle Leh<
„rer derselben')."

„Jedes BiSthnm hattc nach der bisherigen Schnl»
„verfassnng einen geistlichen Diözesan.Schulcnober<

* ) Das ss.'iiauere Detail über di.'se Aufsicht cuthält dic poli-

tische Vcrfassling der dcutscheu Voifsschülül für die f. f,

österreichischl»! Provinzen. Wicn l847. I . ,'ll'schiutt.

„aufschcr, welcher ein Mitglied des Domkapitels sein
„mußte, und dessen Ernennnng sich Seine Majestät
„vorbehalten hatten. Dieses Ernennungsrecht wurde
„nun auch vom Papste anerkannt, doch so, daß Se.
„Majestät den Schuknoberaufsehcr des Kirchenspren«
..gels aus den vom Bischöfe vorgeschlagenen Man<
„nern ernennen wird. wie es schon bisher üblich war.
„Ueber die Anstellung der Schullchrcr. die wohl auch
„fortan in der bisherigen Weise erfolgen wird, ist
„nnr gesagt, worauf die Kirche hauptsächlich dringen
„muffe: „Der Glanbe und die Sittlichkeit des zum
„Schnllehrer zu Bestellenden muß mackellos sein.
«Wer von, rechten Pfad abirrt, wird vou seiner Stelle
»eutfernt werden. Wcun mau bedenkt, wic einfluß«
„reich nnd wichtig dic Stellnng eines SelMehrerS
„fei. wic viel ein guter Schnllehrer der menschlichen
„Gesellschaft in seinem Kreise nüpei», wic viel ein
„schlechter verderben könne, so wird die Nichtigkeit
„lind Nothwendigkeit dieser Bestimmung von selbst
„einleuchten. Der katholische Glaubc muß ill dem
„tadellosen, musterhaften Lebenswandel des Schnlleh»
„rers seinen lebendigen Ausdruck finden, dann ist der«
„selbe ein Glück für seine Gemeinde und die Ge>
„ineindc wird es auch dankbar anerkennen."

Wir haben diesem nichts beizufügen, als daß wir
noch eigens auf den Umstand aufmerksam machen, daß
die politische Schulverfassung in Ungarn, im ?ombar>
disch.Penetianischen und in Dalmaticn nicht eingeführt
war, hingegen das Konkordat mit seinen Bestimmn»«
gen über die Volksschule auch diese Länder umfaßt.
Dieselbe Bemerkung gilt hinsichtlich der Art, wic dic
Religionslehrer an den katholischen Gymnasien und
mittleren Schnlcn anzustellen sind, indem «die heilsa«
inen darüber crsiossenrn Verordnungen" (welche man
S. 109—111 nachsehen kann) bisher nicht für alle
Kronländer galieu, fortan überall in Kraft treten
werden, vermöge der allgemein lautenden Vestim«
mnilg des Konkordais (Vl l l . Artikel). Frägt man
sich, wie das Konkordat trot) semcr jorgfältigc» Scho<
nnng dcr Akaiholikcn des Reiches, troß seiner genancn
und dnrchans billigen Festsetzung dcr bsidnseiligcn
Wirksamkeit von Kirche und Staat in der Unterrichts«
frage dennoch gerade an diesem Punkte so bittere
Angriffe erfahren habe, so wird man unwillkürlich
an ein schon vor Jahren öffentlich gesprochenes, tief«
wahreS Wort des österreichischen Episkopats erinnert,
in dem des Räthsels Lösung gegeben ist. Das Wort
lautet:

„Die Volksschulen verdanken der katholischen
„Kirche ihren Ursprung, nnd werden sie von ihr Ios>
„gerissen, so müssen sie der Propaganda des Umstur»
„zes anheim fallen. Die Zukunft dcr europäischen
„Gesellschaft ist mit einem Schleier bedeckt, den nur
„das Angc des Allschaucndcn zu dnrchdringcn ucr>
„mag. Dieß Eine ist gewiß. Wird dic europäische
„Gesellschaft vom Zerfalle gerettet, so wird sic durch
„die Religion gerettet. Es ist daher für dic Kirchc,
„aber nicht minder für dcn Staat nothwendig, daß
„der katholischen Kirchc ihr leitender Einfluß auf die
„katholischen Volksschulen gewahrt bleibe.«

«Das ist es, was die der katholischen Kirchc
feindlichen Blätter in eine so gereizte Stünmnng vcr.
seht, was sie zu so bitteren Ausfällen veranlaßt. Sie
begreifen gar wohl. daß, wer die Schule in dcr
Hand. auch die Zukunft in dcr Hand hat. Wenn mm
in Oesterreich die katholische Kirche in freundlicher
Harmonie mit den, Siaate die katholische Jugend in
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Glauben ii»d Licbc, in Gchorsam gegen die göttlichen
und menschlichen Ocsi'tze, in Achtung für die gesctzli«
che Ordnnng heranbildet, was könnte da die Propa»
ganda des U,nsinrzcs für Aussichten haben? Daher
dic Erbitterung so mancher Blätter gegen diese Be-
stimmungen des Kollkordais,

Dic Zi'lgierniig aber hält, gewiß mit vollen'
Recht, an "deili öffentlich alisgesprochenen Grnndsatze
fell, „daß auch auf der untersten Bildlingsstnfc der
«Neligionsunlerricht, um wirksam zn sein, mid den
«daselbst ganz vorherrschenden Zweck der Erzichnng zu
«fördern, nicht von dcm anocrwcitigcu Unterricht gc-
„trennt, nnd daß die Volksschule am allerwenigsten znm
„Kampfplätze entgegeugesihtcr Lebl'nsanschannngen wer>
„den darf; cbenso an dem nicht minder wichtigrnGrnnd-
„sahe, daß in der Angelegenheit des öffentlichen Unter»
»richtcs zwischen den» Staate nnd dcr Kirche Vertraue»
«herrsche, nnd jenes Einvernehmen bestehen müsse,
„welches nothwendig ist, nm den Zweck beider zn
«fördern."

Die Znülnft wird lehren, dliß anf solchen Grund,
lagen in den nntern Schichten des Volles angemes»
srnc Vildnng, in den höheren Kreisen wahre Wissen«
schast gedeihe nnd zngleich überall jene Ordnling be»

, festigt werde, in der allein echter Fortschritt znm Bes>
sercn möglich ist.

Iournalstimmen über die Annahme
der Propvsltionen.

D'e „Neue Prcuß. Zeitnng" spricht über eine
„eüvaige Belyeiliguilg Preußens an den Fricdenskon»
ferenzril.^ Was diese Betheiligung betreffe, so werde
das Vcrlincr Kabinct sich einer Mitwirkung dabei
gewiß nicht entziehen, wen» diese Mitwirkung von
den streitenden Mächten allseitig gewünscht werde.
Sonst aber habe Preußen keine Veranlassung, eine
solche Mltwirknng seinerseits zn erstreben. Denn die
bevorstehenden Vcrhandlnngen würden einerseits dazu
führen, daß Garantien übernommen werden müßten,
deren Gewicht und Tragwcitc sich nicht leicht er>
messen ließen. Andererseits sei Preußen gestärkt
und gekräftigt genug, um ohne Gefahr für seine
Stelluug dem bevorstehenden Friedcnswerke auch fern
bleiben zu lönnen.

Die „Zeit" begrüßt mit um so größerer Gc>
nuglhuung das höchst erfreuliche Resultat der rnssi.
scheu Schlußerklärung, als sie „Ursache hat. davon
überzeugt zn sein, daß znr Hervorbringnug desscl»
ben die zwar f r c n ndsch a f t I i ch c n , aber
dringenden Vorstellungen Preußens bei dem St. P»
tcrsburgcr Kabinctc von großem Einsiuß gewesen
sind."

I n Paris hat, wic das „Journal des D^bats"
sagt, die Nachricht, welche sich schnell verbreitete,
überall dic tiefste uud freudigste Sensation hcrvorge»
rnscn. „Wir haben nicht nöthig, die Konftquenzen
besonders hervorzuheben, da alle Welt sie ohuedicß
erkennt. Das hauptsächlichste, ja eigentlich das ein>
zigc Hinderniß, weiches sich dem Abschlüsse dcs Fric<
deils entgegenstellte, ist verschwunden. Nnßland fügt
sich dein so allgemeinen und laut ausgesprochenen
Wunsche Europa's.

Die vom russischen Kabinctc einfach und ohne
Vorbehalt angenommenen Vorschläge der drei alliir-
ten Kabincte bieten cinc vortreffliche Basis für die
Unterhandlungen dar. die zwischen den betheiligten
Mächttn jetzt regelmäßig eröffnet werden. Wir sind
bei den Friedenspräliminarien angelangt, es ist dieß
ein glücklicher, cin immenser thatsächlicher Schritt'
fast möchten wir sagen, es ist der Friede, da wir
von dem jetzigen Standpunkt der Dinge ans uns des
Gedankens nicht erwehren können, daß die Friedens»
präliminmicn nothwendig zum Frieden selbst führen
müssen. Wenigstens aber können wir sagen, daß
die in dichm Augcnbblick in uns vorwaltende Em>
pfindung die des Vcrtranenö ist.

Indem wir dicscs Resultat melden, ist es nn>
ser erstes Bedürfniß, Frankreich und dein gesammten
Europa unsere Glückwünsche darzubringen. Den al<
liirlcn Mächten, welche es sowohl durch ihre Ent°
schlosscnhcit im Kriege, als dnrch die m dcn Fric<
denöunterhandlungeil beurkundete Festigkeit vorbcrci'

tct nnd herbeigeführt haben, wünschen wir ebenfalls
Glück dazu. Endlich würde es ungerecht sciu. es
nicht anch Ruüland zn Ehre» anzurechnen- Nnßland
hat dnrch den Geist der Vcrsöhnnng und Weisheit,
den es in die lebten Verhandlungen mitbrachte, für
seinen Theil mächtig zu der Lösung beigetragen, die
überall, wie wir uicht im Mindesten bezweifln, mit
derselben Befriedigung wie in Paris aufgenommen
werben wird."

Die Parifcr „Presse" nennt dic Annahmt dcr
Proposilionen von Seiten Rußlands eine große und
befriedigende Nachricht. Sie erkennt an. daß, wenn
diese Nachricht anch noch nicht der Friede i,'l, dieser
doch seit dcr Eröffnung dcr Fcindseilgkeitcn nie wahr-
scheinlicher gcwrsen ist. „Dic von Rußland angc«
nommcnen Propositionen" sagt sie weiter - - nm-
fassen alle schwebenden Fragen in ihrem Ensemble;
was noch zu thun übrig bleibt, ist die Ordnung dcr
einzelnen Punkte. Ein Zwiespalt erscheint nur noch
möglich bei eincm Punkte, nämlich bci den bcson«
deren Bedingungen, welche die verbündeten Mächte
sich vorbehalten haben, in einrm europäischen In>
teresse nnd anßcrhalb der vier Garantien vorzu«
bringen."

Das „Pais" sagt: «Die erste Konsequenz des
Beschlnsses wird die Znsammenberusung von Konfc«
rcnzcn sei», nm die Anwendung dcr henlc von allen
Parteien angenommenen Pnuktc zu reguliren. Wenn,
wie wir hoffen, die Znstimmung Rußlands von jedem!
Hintergedanken frei ist, wenn keine ernsthafte Schwic«
rigkcit wegen der An,vendung der zugelassenen Prin«
zipien erhoben wird, so wird der Friede bald hcrgc»
stellt sein. Ganz Enropa wird sich Glück wünschen
zu einem Resultate ?c."

Die „Patric" äußert:

„Dic Einen schcn in der Nachricht die Gewiß-
heit eines nahen Friedens, die Andern, die des Be»
nchmcns gedenken, das Rußland vor noch gar nicht
langer Zeit zeigte, hegen Mißtrauen und haben die
jetzigc Situation mit derjenigen verglichen, in welcher
sich die Diplomatie bei Eröffnnng der letzten Wiener
Konferenzen befand. Wir glauben, daß die Wahr»
heit zwischen beiden erlremen Auffassnngt'u in dcr
Mitte liegt. Der Friede ist noch nicht geschlossen,
doch Rußland hat znr Lösung dcr Verwicklung einen
bcdentcndcn Schritt gethan, und was auch der Aus«
gang der bevorstehenden-Konferenzen scin wird, cs
sind jetzt Konzessionen erlangt, von denen die rus>
sischc Regierung uicht wieder zurückkommen kann."

Die «Indcpcndancc Velgc" sagt:
„Dic Nachricht von dcr rnssischcn Annahme dcr

österreichischen Friedensvorschläge hat an dcr B r ü s '
sc le r Börse, wie anf allen anderen Finanzinärk«
ten von Europa, ein starles Steigen aller in< und
ausländischen, industriellen und sonstigen Wmhpa-
picre bewirkt. Als Ergänznng dieser Bcwegnng
melden die uns von verschiedenen Kornmärktcn des
Landes zugehenden Mittheilungen cin bcdcutcndcs,
dnrch eben jene Nachricht ucrnrsachtcs Weichen. Ueber»
all haben die Vcrkänfcr ihre Forderungen ermäßigt,
haben aber trotzdem noch Mühe gehabt, il>re Waren
zu verwerthen; so groß ist bci den Känsern das Ver-
trauen alif eine Bcssernng dcr Lagc."

Dcr „Globc" vertheidigt die östcrrcichischcn Vor'
schlage gcgcn die „lächerlichen Haarspaltereien" ge<
wisser englischer Politiker, dic das Gras wachsen hö>
rcn, nnd drückt in rincin andern Artikel seine Ueber»
zengnng alis. daß Rußlaud die fünf Punkte anfrich«
tig angenommen habe.

Oesterreich.
W i e n . 2 l . Jänner. Die „Ocstcrr. Zeitung"

schreibt nbcr dic Friedcnslust unserer Zeit untcr An-
derm: «Wic Fcslgclänte lief dic Friedcnsnachricht durch
die Welt. sie schallt uns aus Frankreich eben so ju>
belnd herüber, wie sic aus Dcntschland über den
Rhein tönte. Die Welt fühlt sich eines unerträglichen
Alpdrucks entledigt, von unheimlichen Schauern bc>
frcit. Und was waren die Erlebnisse dcs kaum zwci>
jährigen Kampfes im Vergleiche mit ben furchtbaren
Kriegen, die wir Alle in den Büchern der Wcltgc«
schichte gclcscn. W<is zählcu dic Vorgänge von Bo>

! ^ marsnnd und Sebastopol neben den Schrecknissen,
l ! beiden und Nundertbaten der Kriege, welche die Oc<

ŝchichte nach ihrer Dauer von dreißig uud sieben Iah'
, ^ ren benennt. Wer möchte die Krimerpedition mit i'e>

nein Znge einer halben Millioil Soldaten dnrch ganz
Europa bis nach Moskan, bis nach den Grenzn

^ Asiens vrr^Il-ich^!i. Was bedeutet der Kampf um den
Malakoffthurm neben der Schlacht bcl Leipzig, iro

, fünfmalhundcrttallseud Mann drei Tagc lang in z^l'l'
, loscn Kauallcric« und Vajonnctataqucn gegen einan^sr
^stürmten und sechszig tausend Todte anf dem Pl.ii)e
' ließen.

Und doch hat dic Bevölkerung Enropa's, seit es
Kriege gegeben, noch niemals so lebhaft aus innerster
Seele ein Tedcum zum Himmel empor steigen lassen,
als bei der Aussicht auf die Beendigung dcs kurzen
orientalischen Kampfes, welcher in einer Ecke des
Wcltthcils gcführt, sich für dic Meisten fast nur als
ein großartig in Szcnc gesetztes Schauspiel ansnahm,
als eine Art trojanischer Krieg, dem die Zeitungs»
korrespondenten dnrch ibrc Delailschildernngen cinc
Ausdehnung lind Romantik verliehen, wie die Pban'
tasie mw das beschreibende G^nic des Homer dem
Kriegsspiel am Skamander, das dnrch den Wett»
lanf zwcicr starken Männer lind dnrch cin großes hol'
zerncs Nok drcndigt ivllrde.

?licht Entartung der Generation, nicht Vcrwcich'
lichuug ist es, was in unseren Tagen die Liebe znnl
Frieden so mächtig entwickelt hat. Diese Liebe hat
ihre Leidenschaft, iliren Fanatismus,' Beweis gcnng,
daß sie cinc Kraft ist und uicht eine Schwäche. Un>
scrc Zeit will ballen und nicht zerstöre», vcrbindcn
und nicht trennen, sie will dnrch Arbeit stärken, durch
Wohlstand das Gemüth crbcbcn. Eine Zeit, dic Kra»'
keiibänsl-r errichtet, der Armuth zu Hilfe kommt, dei»
Uebel nachforscht, nm es zu heilen, mag keine Wun»
den schlagen, kcine Gütcr vcruichten, kcinc wcitgrei'
senden Leiden erzeugen. Der beherzteste Mann hat
jetzt so wenig Freuoe am Kriege, wie unsere Dame»
an einein Turnier, bei dem sich die Ritter zn,n Sp'iß
die Hälse brächr». Das Gefallen an Kriegsgesch'ch""
gleicht nnr noch dcm V ^ n ü g r u der Kinder an
Schauermärchei». cs sind dic Geschichte» die man ,
liebt, aber nicht die Sache. /

Mchr als dcr Rnhm von Sebastopol gereicht '
es den enropäischen Ncglerlingeu znr Ehre, daß sic
die Gefühle ihrcr Zeit würdigten, den Gewcrbflciß
achteten, die Wohnsitze dcr gebildeten Welt verschon
ten Znrückbebend vor den Gräncln dcs Krieges, vor
dem Urtheil ihres Iahrhundertes, verlegten sic den
Kanwf, dcn sic für nothwendig hielten, nm cincr
Gefahr zu begegnen, um ein schäolichis Vorurthcil
zu brechen, anf einen einsamen Platz an dcr Meeres»
küstc. Das wichligstc Resultat jenes Kampfes ist die
eindringliche Lehre, daß die Nerven unseres Gcschlech'
tcs nur kurzc Zeit dcn Kricg ertragen, und daß selbst

! dicsc kurzc Zeit in unseren Verhältnissen Vcrlnstc llnd
Schäden cr;eugt, dic nicht leicht ausgewogen wcrdcn
können. Diesc Lehre, dic sür alle gi l t , die in En»
ropa das entscheidende Wort führen, wird wohl bei
den bevorstehenden VcrhanDlnngen die friedliche Lösung
beschleunigen.

>— Wicncr Blättern zn Folgc sind von den
kriegführenden Mächten an die betreffenden Obcrge»
nerale bereits die Befehle abgcgangen, die Feindselig'
keilen ciilznstcllen.

— Die Zahlnngen der k. k. prioil. StaatseiseN'
bahn'Gesellschaft für die übcruommenen Eisenbahnen
werden denniächst wieder flüssig werden. Wie bc-
kannt, erfolgt die Zahlung in 3limonatlichen Tern'i«
ncn und zwar vom 1. März 18.'iö bis 1. FebrmN'
l8!i8. Dic 13 crstcn Termine wurden vcrlragsn'ä'
üig in Vorhinein bezahlt.

— Das hohe Handelsministerium hat cine revl<
dirtc Dicilst - Instruktion für dic k. k. Poststationc»,
nclic Vcstinnnlingcn nbcr das Dienstbuch der Po>!>l'
lonc. das Montour>Rcglcmcnt für dicselben und c°i!̂ '
Vorschrift bezüglich der mit dem Posthorn zn gcbcN'
den Signale vcröffcntlicht. welche mit l . Fcbrliar l>l
sämmtlichen Kronländcrn, ,nit Ausnahme Dalinatle» <
in Wirksamkeit trcte». Bezüglich der Posthorn-S'^
nale ist ansc'rücklich bemerkt, daß das Postl'orn "̂

!dcr Nähc ciner Kirche, wo gcradc Gottesdienst " b^ '
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halten wird, während des Vorbcifahrens ncbcu einer
Prozession, einem ^eichen;ngc u. s- w. nicht geblasen
werden darf. Ferner wuroc das Postrittgclo in dm
Kronländeru vom l . Februar an in nachstchcuder
Weise festgesetzt: Nicderosterrcich mit 1st. 12 kr.,
Obcröstcrreich mit 1 fl. 8 kr., Salzburg, Stcicrmark,
Käruten, Böhmen, Mähren und Schlesien, Kram
mit 1 ft. 12 kr., T i ro l , Ottochancr und Zengger Be-
zirk mit 1 ft. 24 kr., im Küstenlande uuo iin Oguliiler
Grcuzbczirkc mit 1 ft. 18kr., im Pesthcr, Oedenbur-
gcr und Großivardeiucr Bezirke mit 1 fl. 8 kr., im
Preßburger uud Kaschauer Bezirke mit 1 ft. (l lr., in
dcr serbischen Wolvoidschaft nnd ini Tcmescher Ba-
nate mit 1 ft. 8 kr., in Siebenbürgen mit l ft. 8 kr.,
im Moutanbezirke (kroatisches ^ittorale) und im îeca-
uer Regimeut^bezirkc init 1 ft. 16 lr.

— I u der dritten Woche (vom 1^. bis 1!). Jan»
ucr I. I . , wurden in dcr Speise'Anstalt in Gump",'
dors 2l)l<> Portionen verabreicht, worunter 1 l̂)U im
Abonnement. Verwendet wurden hiezu ll^l) Pfnnd
^i»cfteisch, 27 Pfund Schmalz, l i^ Pfund Mehl.
^ Pfund Gerstengraupeu, (»^ Psuud Reis, 20 Pf.
^l icö, 70 Pftmd Erbsen, <̂0 Psund Bohxeu, 4
^ ^ ^ , Erdäpfel. N! Pfund Mehlspeise. 00 Maß

^ch. üul) Portionen Salierkraut u»d !W0 Porlio-
' " " Ücpreßlcs Gemüse (s. g. Krimkost ans Frauksur!)
'^""N t.̂ , ^ ^ . c h ^ D c i i Zligehor.

^ , . "^ Dic in Ungarn bestandcueu fünf Militär-
M f t ü > ^ , , , , , , ^ ^ i i z>l Pesth. Kaschau, Ocdcuburg'

^ßburg »nid Großwardeiu ivurden aufgehoben.
— Ihre Majestät die Kaiserin Carolina Augusta

l'̂ ben der Klcinkiiider. Bewahranstalt in Agram durch
b" Protektorin dersrlbcn Ihre Erzcllenz Frau Gräfin
v. Iellac>c ciil Geschenk von zweihundert Gulden huld-
voll zlilmllmcil l^ssrii.

— Du- E g e r e r Handels- und Gclverbckam
nnr hat sich bei Berathung des neuen Ocwerbcgesctz>
Enlwurseü mit sechs gegen vier Stinnncu gegen das
Prinzip einer nubcdiugten Gewerbefreihcit, zugleich
nber auch hjc Uebcrzeliguug ausgesprochen, „daß es
der Weisheit des hohen l. k. Ministeriums gelingen
werde - bei den in dein Gesetzentwurse bereits ent-
halteneu und einer uoch größereu Ausdehnung fähi-
gen Bcstimmnngcu. welche einer unbeschränkten, das
Gemeinwohl gefährdenden Vervielfältigung von Ge.
werben entgegentreten — die Gefahren abzuweudcu.
welche eine unbcdiuglc Gewerbcfrcihcit, namentlich
für den Mittelsland in dem ungleichen Kampfe gegen
die Macht des Kapitals zur Folge hat.«

Deutschland.
Nach dem Vernehmen der „Allg, Zeitung" ist

^ ' Äl'üelnitt Sr. Eminenz des Erzbischofs Kardinal
^ ! v. Reisach vom Erzbisihum Müncheu'Freising

^ ' ^ h r bestimmt nud der gelehrle Abt des Vene'
ku'"crsllflö Metten, Prälat Gregor Schecr, zum lüns-

^ " Elzbischof von München auscrscheu. Eben so
^ Ui îcser Peziehling geführten Verhauoluu>

', ' >" sollen auch jeue bezüglich der Wicderbesez»
? '^ ^^ Vischoffirles Augsburg zum Schlüsse gc>
""!)t sei,,.

Italien.
^ n schvcibt der „Allgemeinen Ztg." aus R o m

- gunner:
«Was uu'n so vieler Aumulh lind dem Legen

^ sichtbaren Podens der roniischeu Eampagua nnd
"llcbei, w i ^ ^ . ^^„ 5^. sjc durchwehcudcu verderbli»

^'^ ^ift erzählt wird, ist keiue Fabel. Sie ist nicht
^ l ' l l 'an l . aber still, verlassen, nud die Spuren all»
"öliger Entvölkerung zeigen sich je länger jc mehr
" " kleinen wie im Großen. Wo sich in den zerstreu
'klt 3luinc„ dcr Vorzeit eine Hirtensamilic ansiedelte,
^ sieht uunl gewiß auch fast zu allen Zeiten des
Jahres fieberblcichc Gestalle» und die Sterblichkeit
ln der römischen Eampagua wird. nach Ausiueis ei>
Ner darüber augl-ferügtcu Statistik, immer auffallen»
der. Es ist aber andererseits rboi so gewiß, daß
bjc pnrch Entsernniig lind Unwegsamkeit der Gegend
veranlaßte Schwierigkeit bei Erkrcmfuugen schleunige
Hilfe dorthin zu schassen, dic Sterblichkeit nicht we^
mg vergrößert, zlimal während der Sonneugluth in

den Erntemonaten. Se. Heiligkeit will diesem Noth«
stand abhelfen. Er ernannte deßhalb eine ans den
Kardinälen Mattei, Alticri, Clarelli nud den Präla»
ten Macioti, Vitrllcschi. Serafini zusammeilgefthte
Kommijsion, dic den Plan zn eine!,! Vcrsorgnugsin>
stitlit für dic Kranken dcr römischen Eampagna cut»
warf, welcher gestern dic Allerhöchste Genehmigung
erhielt. Ambulanzen werden künftig von den römi«
schen Hospitälern auögesandt, um sie zur Pftcgc und
Heilung hicr einzubringen, und zwar auch von allen
den kleinern Ortschaften dcr Umgegend her. welche
kciuc Hospitäler b»sil)cu."

Spanien.
Aus M a d r i d schreibt »tan unterm 12. Jänner:
„Der Miuister des Iilneru erklärte gestern in

den Dortes, daß dic Regierung der gcsnmmtcn Na»
tioual-Garde, nicht bloß in Madrid, sondern in ganz
Spanien, unbedingt vertraue, lind daß allenthalben
die vollkommenste Ordnung herrsche. Was dic nen>
liche Mentcrei betreffe, so mnssc dic Regierung nähere
Erläuterungeu für jent sich versagen. Der Gesetzent-
wurf wegen der Eisenbahn von Madrid nach Sara«
gossa ist uoch iil dcr gestrigen Situiug genehmigt
worden. Die Konzession lalltet auf W Jahre nnb
die Bahn muß in fünf Jahren fertig sein. Für jeden
vollendeten und znm Vetriebe geeigneten Kilometer
der Bahnstrecke zahlt der Staat den Unternehmern
einen Znfchuß von 240.000 Realen; ein Drittel des>
selbcu habeil die Proviuzeu aufzubringen, welche die
Bahn durchläuft. — Die verhafteten Milizen wurdeu
I'eute Nachmittags iu drei Wagen unter Bedeckung
eiuer Abtheilung beritteuer Miliz aus dem Militär-
Gefängnisse nach der Kaserne gebracht, um vom Dis-
^iplinarrathe des Bataillons verhört zn werden. Nach
andeni'alb Stunden kehrten sie wieder in's Gefäng-
niß zurück, in dessen Umgebnug sich zahlreiche Grnp-
peu gebildet halten, denen jedoch eine Schwadron
Reiterei jede Annäherung verwehrte."

Donanfnrstenthümer.
Ein Schreiben alls G a l a e z vom '̂ . enthält

Folgendes:
«Es gehen hier täglich Depeschen von Seiten

nordischer Rhedereien ein, welche die Aufrage stellen,
ob ihre Schisse bereits Snliua passirt. oder noch in
der Donan liegeil. Es dürfte für selbige vom In»
tercsse sein, zu vernehmen, daß Galacz nunmehr au»
ßer Staude ist, darüber Allskunft zu geben, da seit
dem IU. Dezember allc Kommunikation zwischen hier
und Tultscha und Su l iua, in Folge der zugefrore»
uen Donau gehemmt ist, lmd dcr Landweg von hier
nach Tullscha fast inpraktikablc, dcr von Tnltscha
nach Sulina aber ivege,l der gänzlichen Oedc nnd
dcr dort ihr Wesen treibenden Banditen zn gefährlich
ist. Heute Früh wnrden wir in Alarm verseht durch
zwei ziemlich heftige Erdstöße. die in einer Zeit von
fünf Miuutcn auf ciuandcr folgten, von denen jeder
etwa acht Sekunden anhielt, in dcr Richlnng von
Süd-Ost. Die Bewegung war mehr eine wellenför»
migc als stoßende, begleitet vom heftigen Winde lind
Brausen. Schaden ist keiner vorgekommen.

Ggypten.
Ans A c g y p t e n wird gemeldet, daß der Vize'

köilig dcn Plan habe, eine Dampferlinic für Ober»
ägypten zu erlichtcu. Dcr Handel und Verkehr mit
dem Sndan würde dadurch nngemein erleichtert wcr>
den. da eine Nilreise über Cairo (Bulak) hiuaus, bis
jetzt noch ein ebenso kostspieliges, wie lästiges und
unsicheres Unternehmen war.

Griechenland.
Aus Atl>eu wird vom 11, d. Mts. gemeldet,

daß'der Geschentwurf bczüglich dcr Führung riner
Eisenbahn vom Pyräus nach Atben von dcn Kam»
meru angeuommcu. und vou Sr. Majestät dem Kö>
„ig sauktiouirt worden ist.

Amerika.
Der «Ncw^jork Herald" bespricht die sittlichen

Zustände in dcn Vereinigten Staaten, und sagt unter
Anderem:

„. . . Es unterliegt keinem Zweifel, daß wir
vom Standpniikt dcr Moral auö im Nordcu uud
Osten Rückschritte machen. Wir bauen große Klip<
pcrs und bcwlludcrnswcrlhc Brücken, sind abcr in
den schönen Künstcn hinter dcn alten Griechen zn>
rück; mit nilscrn Missionärrn ist es schr traurig bc>
stellt, und der wilde Indianer besitzt mchr Höftichkeit,
Großmlllh uud Zivilisation als mancher Staatsmann

.aus New'Vork; von entarteter Sittlichkeit können wir
Beispiele erzählen, wie sie unter dcu brutalsten Neu«
sceläuderu nicht ärger vorkommen; künftige Geschichte
schrciber werden erzählen, daß wir es au 'Merglan«
ben nnd Bigotterie dcu verrücktesten Brammen lind

^dcn Vertheidigern dcr Hcrcnprozesse noch znvor ge«
than haben. Die Kriminalstalistik des abgclansencn
Jahres liefert dcu Beweis für die Wahrheit unserer
Behauptung.

Die Mormonen in Utah — dic Free^.overs iu
New-York nnd Wisconsin — die Irrenhäuser, die
sich mit Verrückten füllen, deren Geistesstörung als

! religiöse Manie bezeichnet wird — die Sucht der
! Mehrzahl unserer Bevölkerung, allem Neuen nachzu-
jagen, wie uugercimt es immer sein möge — dic
Bereitwilligkeit. mit dcr gewisse Blätter jede neue
Doklriu ohuc Rücksicht auf ihreu Ursprung oder ihr
Ziel unterstützen, alies das ist eiu Beweis, daß wir,
so sinnreich wir auch iu der Fabrikation von Heuga<
beln und Revolvers sein mögen, in gewisser Bczie»
l'Uüg die größte Thoren Masse sind. die je zn irgend
einer Zeit gelebt hat . . . daß wir. !rol) nnsercs Prah.
leuö mit Aufklärung und Größe und Gelehrsamkcit
doch wenig l'esser als Wilde sind. Trug ha! alle
Klassen der Gesellschaft von der höchsten bis zur nie,
dersteu durchzogen, alls diesem ist die „Freie ^iebc"
(!'>'<'«> l ov ) und dcr Wahlveriraudlschaftssehwiudel her«
vorgegangen und die allgemeine Moralität geschmä»
lert worden. Die Heiligkeit des häuslichen Herdes
ist verletzt, Weiber haben ihrc Männer verlasscu.
Kin dcr ihrc Eltern verläuguct. Die Opser aller dieser
Tänschuugeu sind geäfft, betrogen, gemordet worden,
llild noch sind wir nicht am Ende dieses Treibens
angelangt.«

Telegraphische Depeschen.
' Eine telegraphische Depesche ans S t . P c->

t e r sb u rg von gestern Abend meldet:
Das «Journal dc St. Petersbourg" verkündet,

daß die kaiserlich russische Regierung. Angesichts der
vou ganz Europa dargelegten Wünsche, deu österrei'
chischeu Propositioncn ihrc Zustimmung gcgcbcn hat.
Die üuserl. russische Regierung habe durch Verhaut»
luugen über Nebensachen «!».'« lliijclli^wns uccc^l ' is^)
das Werk der Versöhnung, desseu Erfolg ihreu leb»
haftlstcn Wünschen entspreche, nicht verzögern wollen,
und glaube sich deßhalb zu dcr Erwartung berechtigt,
daß die öffentliche Meinung aller Bänder ihr für diese,
Mäßigung Rechnung tragen wcrde.

" Ve i led i g . 2 l . Jänner. Ihre Hobeilen der
Graf und die Gräfin Ohambord sind mit der regie-
renden Herzogin von Parma gestern hter eingetroffen.

* T u r i n . 2l). Jänner. Die Konzession zum
Ball einer Eisenbahn vou Alessandria über Tortoua
und Voghera uaeh Stradella, mit einer Zweigbahn
vou Tortona uach Novi ist einer auouymeu Gesell»
schaft ertheilt worden.

Ans Neape l vernimmt man. daß das Getrci-
dcansfuhrocrbot und dcr erhöhte Oclzoli. ungeachtet
großer Vorräthe von diesen Artikeln, fortwährend bei-
behaltcu werden.

(Oesterr. Eorr.)

Telegraphische Depeschen der >>,Triester Ztg.«
B e r l i n . 21. Jänner. Dem Fürsten Gor«

tschakoff soll am 18. der Befehl zugesandt worden
sein. die Feindseligkeiten einzustellen, und srine Funk«
tioncn bei der Regierung in Polen wieder zu über.
lu'hmen. Man glaubt allgemein an einen Waffen«
stillstand.

Druck nnd Verlag vou I,»naz v. K l c i n m n y r ck F. Vamber« in ^aibach. —
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V o r s e n b e r i c h t

aus dem Abcildblatte der österr. kais. Wiener Zeitung.

Nicn 22. Jänner, Mittags 1 Uhr.
Die Tmdtiiz äußcrsi günstig. da,,' G>schäft fthr bclcl't. dir

Kaiisuist siir allc ^fflitc ^r^s!, dic Kill'sc z,N'ßtsNth(i!s li^hir
al^ jiliirr». V.>'ndlr>5 brlilbt ist Ll'tto-Anllhoi v. I . 1854,

ldiid), - - sVhr l'c^chlt siüd .'>"/« Mctall.. c<Ü z îgt sich i,b>r-
hailpt ci»'' ^rl,'ßl' Vl,rlicl'c fl>r StaatStsslft,,', — m> lcl'hliftr^
Glsch îft h^nscht cinch in Akticli.

Dcvift» uud ^l,'»lpt^i,tc!i au^ l 'o tn i , iiu Kurft »icht
Wcftntlich verschieb»'!! >.̂ u ^cstn».

A.xst.ida,,! —. — Au^l' i ln, WN '/,. — Fvcmfsmt 108 '/,-
— Vaiül'ii!,, ««' / . . — ViVi'»»!,' —. - l!l>»dl'» 10.:li>. —
Mailand !<)!»'/.. - Paris I^tt"/.-
Staatsschuldvrrsch!»'il'!!»gs» zu 5'/« "!> -70 ' / ,

detlu ,. ^ 7 , ' ^ » l « 7 , - 7 "
d.'tto „ ^" / . <l̂ j U!j '/,
detto „ 3«/, «f<7, 4!»
dettu „ 2 7,"/, 38V.-3!>
dttw ., »7« l5 7 . - 1 5 ' / .
d.tto 8, 3. ,. 5"/« «»' «7

Nati^!!al-'?l,ilshcn „ 5 7« 82 7 . - ^ ' / . .
Vooil'ard. V.ücl. Aiilch,,! ,. 5?.. U2—<!!!
OrundlAtl.isi.-Odlig, '.»t, Olst.l. z» ü 7.. <i> - l«1

drllo cilidcrn ^irliill.nidn 5 7» 7 l̂ 75
t><!,'!^,!î !,'l iDl'li^. >». R, z» 5 7, !'4 !»4 '/,
Ordnil'nrgcr ditto dctlo „ 5 7« 9l ' / , -Ü2
Pc,,hcr >.1lu dctt» „ 4 7, Û l - !)4
Malläi!d.r dcltl) d.tlu „ 47« ltt i»l '/^
^oticrie-'Aül.hc» vom ^ahve l ^ 4 232-233

r.ttu d.tto 1830 l 3 l t 3 l 7,
dctio deltu l«54 10! '/,—K»l 7.

Äa!,lo-ObIi>,atio>Ml zn 2 '/, 7« 5« - ii<» '^,
Ä^is-'.'llti.ii pr. Stock (»hue Divided.') i^U i>27
Cöl»!!,p<ll'a,il''.'«ti.ü !)3 i)4
Ä!ti.» dcr östcrr. Kv.dit - Anstalt 22U—22tt '/.
N!li.'» l>cr s. l. priv. öst.rr. Slxatz-

Eisc»l'ah»^sll!,chaf! ^!i 2»»<) ft,
l'dcr 50(» Fr. 337 7. -337 7,

wmbl'ahil - '.'I!tl.il 22 )̂ 7. 230
Vl!dWl'!>^il,j'^,»»»d».'!' ^54 '̂sitl
'<.N.s!l'lN',j-T»>!l. (ii!>V>,l'. l. (j»!,lsil'» «8-20

i'ttlu ^. „ !»!> Plil ' l it !i.'> >'tU
DampschissAl t i .» <»<»4 <!<><»

dcitu 13, ^missw» >̂77 5>7«
dctlu dl's '̂lo^d 420 4^5

W!!'!!.,-D.»»^s!»!!l)>A<t!<!l l>'2 l(,4
Pcjlh.r .«.tt.'lilnA«!.,!- '^M.,, 5>)- tt<)
i'loyo Plior. Ol'lig, (in Giib.l) 5 7., »>)--i>l
Noldl'.iytt d>tl» 5 7^ 82 ' / , - «3
^lo^»!!) l^ drttu 5 7« 73 -74
Don»» - Dampsschiss- Ol'l i. i, 5",« 7« 7, - 7 7
K'oilU' -Ncnlsch.iüt' l l " ' . 1 2
('»jlslh^y 4!» si. Vose «8 - l»8 7,
Wiiidisch^nch ^os.' 24 "24 '/,
Waldsteiu'ich^ « 24—24 '/.
Kl-gleuichich»' „ l 0 7 . - N
ssiilji Salm „ 3!»-30'/.
St. Geoois „ 3U-3U V.
Palffy „ 40-40 7.
äl. f. vollwichiigr T>usatc!l,N«ic 13 7.^-^t '/,

Telegraphischer Kl«rs ^ Vericht
dcr Staatspapicrc v^iu 2!i. Iäimcr I6tt6.

Slaalsjchuldvlrjchrcil'üügf» . zu 5 M t . st. n, (§M. 83
dlttl) ans d»r Nal!l,'l>al-?l»It!he zii 5 7„ st. >n (5M. «4

Darllhr» m>l ̂ crllijmig u. I . 1834, sin 100 ft. 234
„ 18.)4. „ 100 ft, 103

Astir» dcr f. f. priv. dstcrr. Staat^l'iftül'ah»-
gcsellschaft z» 200 st., v^ll .ingezaylt 3'll> fi. V. V,
„lit Rattnzahlmig Il42 ft. Ä. V.

Allicn dcr ö,lc>r. Kreditanstalt . . . 2>i1 st. in ^I . M,
Mnndmtl.-Obligat, anvcrcr Aronländcr 78
Bant'Altitii pr. ^liick l»3« st. in («. M
Altit» der Nicdn'östcrr. (iacoillptt-Ge-

scl lschaf t p r . S t i i c k zi« 5 0 0 , ! . . . . 4 8 0 ft. i n (5. M .
?<ftliil err Kaiser ^srdll!a»t>s-Norbl'ahn

zi, <000 ft. ^ . M 2325 ft m l5. M .
A l l i n i drr Budwri>,'^i>ll-G!!!u>!d!lcr Vahn

zu 250 ft. (5. M . H . . . . . . 2.^l ft in C, M .
Nlticn der östcrr. Dona»-DamPsschijssal)rt

^ll 5»»0st. C M . . . . . . . 022 st. in («. M .
Allicn drs ösilrr. i!l>.'yd in Trirst

ju 500 ft. lH. M 422 1/2st. iu C . M

Wechsel. Kurs vom 23. Jänner l8.^6.

Amsterdam für 100 Holland. Gilld.. Rthl. 8!) 1/2 2 Monat.
AugSl'nr.i, für »0» Wnldcn (5ur, ^)uld. 10!) l/8 Uso.
Franlsuv! a. M . (f>>r 12<» si. siiod. Vcr-

ci!i»;-Währ. l!» 24 l/2 sl. .Uisj.Gnld.) 108 3 ̂ ','miat.
Hamburg, siir l»0 M.nt ^a».o, (Aillr.» ?z) ,/2 2 Monat.
London, ,,lr l Psnnd Stcrl,!Nj. GnldlN 10-37 3 Monat.
Lyott, fur 300 Frauen, Gilldll, . . 12«; 2Mon.,t.
Mailand, fur 30» O^stnr. .̂'irc, ^n!d>u l08 5/8 2 Ml»at.
Marseille, fnr 300 ^ranfen^Gilldül 12«»!,8 2Mmial .
Paii»?, snr ̂ il)̂ ) Frantc» . . Gulden I2l» !/4 2Moi,a!.
Bukarest, für 1 (Äuldcn . . . i 'uii. 252 1/2 3» T. Sicht,
K. .'t. vollw. Mll izHucatcii . 13'j/4 p<i.!!?. Ä^io,

Gold« und Silber-Kursc vvln 22. Jänner 1866.

Gcld. Ware.
Kais. MllN^-Dulatcil Agio . . . . 133/4 14
detto 3i<ind- dttto „ . . . . 13 !/2 l!l3/4
(;«!«! !̂l ,»,'!<)<> „ . . . . 12 1/2 <21/z
Napoltuüö'ior „ . . . . ^.!'.0 8,30
Souvrainsd'or „ . . . . 14,50 14,50
ssricdrichsd'or „ . . . . 857 ft..'>7
<,5»gl. Sovcrri^lio „ . . . . 10.45 il),45
Nuß, Imprriale „ . . . . 8.45 «,45
Dopple „ . . . . —
Sill'.'raa,il) S l/H 1l)

F l clttdm - Auzcige
der hier sln^ekonllncnett «ud Ilbssereisten

De" l!). Iäinu'r I856.
Fr. Fmslii, Ol>;a Ti'llbehkoi, iliss. Sca^tsl'athZ-

lvitive, lliit Falnilie mid Dielicrschafc, r>oi> Bolc^^na
nach Wi>,>. — Hl-, D>'. Iosrs'Nadcl, Foiai'^Prokll-
>atl,!s'?ldjlli!kt, von Wie» „cich Tiiest. — Hr. Flora,
Vi'edî iüa - Doktor, mid — Hr. V.n,i Kherostodoillo^,
mir'. 1li,t^!tha>,, von Tlicst »ach Wicu. — Hi'. Eell'r
l'. Edlel', Ingenieur, l?o» Striiibiiick lî ch Tlicst. —
dr. IojVf ?lütola, Schiffstapita», vo» W>c>, nach
î̂ ^rnc». — Hr. Johann Domch, Plir'ati,'!', »0» Gri,z

„ach Villach.
Dcii 20. Hr. A. Mtorsll.', Kapilä,, der Donau-

Dampfschiffahrt - Gcsrllschafc , — Hr. Nudols vo»
Kiic^Dw^i), r»ss. Obei^lil'lltl'lialU^Soh!,, nod ^- Hr.
l̂odreas ?licolil,i, e«gl. Privatier, von Wk'» nach Triest.

— Hr. Franz l'anza, k. k. Professor, von Wien nach
Spalato. — Hr. Aiiallasw!>conon>c», gricch. Hatidelii-
lnann, von Tricst nach Wien. — Hr. Ignaz ^ » g .
Hal'dcisniali», nach Preloa,. — Hr. Edllard Cohn,
Handelsmann, vc>» Gli,z nach Wien. — Hr. Jakob
l^onci, parman. Ilnttrchan, von W^l» «ach Pam,a.

Den 2 l . Hr. I n ins Graf D^dnöliiök,), Gi'tter-
besißel, — Hr. Stefan Com,, k. k. Tribunal-Rarh,
— Hr. B. di Coz î, Banquier, nnd — Hr. Ignaz
^ r i i l l , Spedisenr, vcn Wien nach Triest. — Hr.
Oswald Vian, Doktor der Rechte, — Hr. An^
^elo Nesirelli, Fabrik5b»,'s,l)er , n„d — Hr. Spii idion
Sclaranl), g ' i / ^ llitteithan, von Tri.'st »ach Wl».'!,.
— Hr. Alkal i , Piivat In^emeul', von Wien nach
Udin.'. — Hr. Heinrich Gebrecht, Handelsmann, non
Verolia nach Wien. — Hr. Leopold Kchühmail!», Hci»-
delslliann, von Wien.

3. '2 ! ' . ( l )

Ein Dachshund, schwaner Farbe, und
brali l i , mir dem Nanmi Dachs, ist ili
Verlust gcrctthcn. Der redliche Fmoer,
<>».'r den oben beschriebenen Hlino «>n
Platzcommando abgibt, bekommt eln Ne
kompens von ti fi. C M .
3. «28. ( l )

Bekanntmachung.
I m Brälldcnis zll Unterschischka ist

eine schöne Wohming mit ^ Zinimern
l.ino .^ücke zll Georgi d I . zu vergeben.
Nähere AlnNunft wiri) im Hause selbst
ertheilt.

.̂  l0^. (2)

I n dein Hause Nr, ,tt? am Rann
sinddle ebenerdigen Wohnbestandtheile,
als: Ein Gewölbe, ein Zimmer, ein M a .
qazin, Küche, Holzlege lüw Dachkammer
sogleich, mW sür t'ünfllgen Georg: iin Z.
Stocke eine Wohnung, begehend aus 2
Ammern, Kabinet, Küche, Holzlege sammt
Speisekammer - Abcheilung uno Dach-
bodenkammer zu vermiethcn.

Das Nähere erfragt man im 2 Stocke
beim Haus-Administrator.

Z. »7. (2)

^ ? N V V W > ^ Dieses A b fü h r u „ g öm i l te l,
« « W W M W W « »l'elchez blos; aus vegetabilischen S « ^
^ W W W W M ^ stanzen brst,ht, wird seit ungefähr 2l)
Jahren in Paris oom D r . Dehaut nichc allein liea/»
l)alt,iacki^e ^crstopfllNlzen und als ein a,enwl,m!ich>6
?lbfnhrun^^!nittel, sondern ub.'ichaupt als Nein>a,ll"as'
mictel ^nr Heilinl^ aller chronischen Krankheilen i,»
Allgemeinen gebraucht. Diese P i l l en , welche he»lz»'
ta^e in Frankreich einen sehr verbreiteten Ruf genies;»'»,
sind die Grundlage der neuen R e i n i a, » n g s n> e'
t h o d e , welcher l ) r . D,haut seinen Ruf verdankt,
Sie reinigen das B lu t von allerlei schlechten Säfte»,
die gewöhnliche Ursache chronischer Krankheit.'», u»d
m!tersch,'ideu sich hauptlächlich vou andere» Abführung '
Mittel» dadurch, daß sie selbst bei der M a h l ^ I c , i»
leder Tagesstunde und ohue Unterbrechung der a/wöhin
I>chen Tagesbeschäfti^ungen oder sonstigen Arbeiten ei»-
genonlmen werden köiinen, und daß man dadurch
Krankheiten, welche eine langweilige Cur srfo'teri»,
vollstaiidig heilen kann. Auch im gesunden Zustande
kam, man dieses Abfi'chrungsmittel ohne Schaden ge-
brauchen.

Hauptüiederlage in T l i e st bei Herrn Serravallo,
in F i l l me bei Herrn R igo l t i , in P o l a bei Herr»
Wassermann, in R a g u s a bei Herren Gebrüdern Dro-
baz, in V e n ed ig bei Herrn Zampironi, in A l b o « a
bei Herrn ^ion nnd in La «bach in der Apotheke
des Herrn V . E g g e n b e r g ,^>n» goldenen Adl , r . "

Z. 82. (5)

H a u s v e r k a u f.
Das 2 Stock hohe Haus Nr . 21,) î

der Herrngasse zu ^'aiback, mit 3 freieü
Fronten, wovon die Hauptfront auf den
Burgplatz llnd in die Sternallee, in der
sch ö lsst e n und ge su n dcsteli G eg c >̂  d L a i b a ch's/
mit 25 Zimmern, 5 Verkauss-Gcwölben,
Kellern uno sonstigen Nebenbestandtheilen/
wiro wegen qcänderten Familien.'Verdälc-
niffen aus freier Hano billig verkauft

Die weitere Auskunft erthettt dcû
hiesige Zcitungs-Comptoir und dcrr Dr-
Sllppantschitsch, Hof» und Gerichts-Llo-
vokat zu ^aibach.

Z. l l l>. (3)

Die Besorgulici des Vor-
druckens zur Wcißstlckcrn, wel-
ches bis nun ill der Handümg
dcs Herrn A l o i s K a i s e l l ge-
schah, übernahm aus Gefällig-
keit Herr L u d w i q M o r o /
Leillwal^dhandlung am Haupt-
Plal).

3 1927 (6) "

M Die in sämmtlichen k. k. österreichischen Staaten rühmlichst bekannte M

W rnglijchc Pntent-Gicht-Zeinwand D
A^ iirgcil jrdttwqlich iiichlisch > vhrliniatischr '̂ridrn und als cvstcö lind sicherstl's Präsn'vativmittcl qrqcn ^
M Krampf, Nvlhlauf, sseschwl>llel,e (Glieder l»,d Seitenstechen zu rmpfchlru, an^cr dicscn M
M qlglu jldc Art Gicht, 3?l)l>«matii<,„«s, Gliederreiften, Kopfweh Zahn- uud Gesicht- M
M schmerzen, ivlirenbrausen, Au.zenstnß, Vrust-, Nucken- llud Kreuzschmerzeu (Hexen« H^
M schuft), mit sicherem Erfolg auzuwcndcn. M
H ^ll5zllii Ml8 der ZMnl^ „yesther LslNit)^ Ar. 88. V
W 6mlllln^ d '̂ll lö. .<Ij,ns l855: M
D Bericht dcr Pesth Ofnor Handels- lmd C»)ewerbokammer au das ^>
^ <5eutral-<5omit^ in Wien W
W über die Detlicili^ung ihrro Pijiriktco an drrAgl ikultur- und Industric-Auostcllung M
H in P.nis. — Slassc X l l . ^ " A

M saudtc zivei Stück seiner patcutitteu Gicht»^eimvaud. die er seit zehu Iahreu verfertigt. Die °^ '
M überrascheude Heilkraft in gichtischen und rheumatischen Fällen haben diesem Produkte eine grope H
M Vcrdreitnug in alien Staateu Europa'c< verschafft. M

W I m Pnckctc Mlt C>clnlUlchc>liNllieisun^ il 1 st. C M . M

M Doppelte für erschwerte Leiden il 2 ft. C M . D
M Einzig und allein zn haben in l 'a i l 'ach bei Jose f 1^«,»«»«^»', Hauptplah Nr. 8, und M
M in T r i e f t bei Herrn ^co lw ^ t ^ i t v i i N « Nr. 203. ' D


